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di Refohuion ber Yrbeitsvereinigung 


Warſchauer Jounaliſten das Gerücht eines „tattifch-fategi- | 


| ſchen Planes der Offenſive“ der Linken kolportiert, welchen 5 
bei dem in der deutſchen Geſandſchaft für polniſche A act 
und deutſche Journaliſten veranſtalteten Empfang ein maß⸗ 
gebender Abgeordneter der Linken bekannt gegeben haben ® i 


ſoll. Nach dieſer Verſion ließe ſich dieſer Plan auf folgende v erurteilun g der Angriffe der Oppoſition. 


Weiſe zuſammenfaſſen: N f 
1. Nach Einberufung der Sejmſeſſton beſchließt der Sejm Am 1. Oktober hat unter Vorſitz des Obmannes Abg. ſolidierung dieſer Faktoren ſieht die Hauptverwaltung die 
ein Mißtrauensvotum für die ganze Regierung; Marian Koſcialkowſki eine Sitzung der Hauptverwal- geſicherte Garantie der Ueberfüh des politiſchen Lebens 
2. es erfolgt die Demiſſion des ganzen Kabinettes; tung der Arbeitsvereinigung von Stadt und Land (Zjedno⸗ in Polen auf den Weg einer tatſächlichen und gefunden Ent⸗ 7 

9 | = } 1 

3. Ernennung des neuen Kabinettes. ezenie Wſi i Miaft) ſtattgefunden. Die Sitzung war ſehr zahl⸗ i wicklung. . 

Es würden nach den im Sejm aufgeſtellten „Berech- reich beſucht. Nach dem Referate des Abg. Koſcialkowſki über Die ini Land 8 
nungen“ drei Möglichkeiten beſtehen: an der Spitze der Re⸗ die politiſche Lage und nach einer ausführlichen und lebhaf⸗ 5 1 n . un? ſtellt fen, 5 
, 3 15. 1 ) lebhaf- daß die derzeitige politiſche und wirtſchaftliche Lage entſchei⸗ 3 
| gierung würde nach der einen Verſion der Miniſter Ma⸗ ten Diskuſſion hat die Hauptverwaltung folgende Reſolution dene raſche und klare Entſchließungen der Regierung im = 
tuszewsfi ſtehen, mach einer anderen Miniſter Pry angenommen: Einvernehmen mit dem parteiloſen Block erfordere, um zu = 
> 1 ee pe e en 1. Die Hauptverwaltung der Arbeitsvereinigung für günſtigen Entſcheidungen für den Staat zu gelangen. Gleich⸗ 7 
Wenn Minister ii e Stadt und Land verurteilt auf das entſchiedenſte die Angriffe zeitig drückt der Hauptverband die ſichere Hoffnung aus, daß ; 
| RN Pe Ne der Oppofition, die die Autorität des Marſchalls Pilfudsti die glückliche Ueberwindung der derzeitigen politiſchen . 
men würde, würde die Oppoſition ihr Verhältnis zur Re⸗ ei N RETTEN x h N ya = 8 12 2 
den ae made n fir Ane Zuſammen⸗ bei der Bevölkerung herabſetzen und zu vernichten nee ere ee auch zur raſchen und günftigen Ueberwin⸗ N 
de ee e e e und bemerkt, daß der Name Marſchall Pilſudski untrennbar dung der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten beitragen und eine 5 


5 . ee, . iſt von der Wiederaufrichtung der demokratiſchen Republit Verſchmelzung aller jener Faktoren herbeiführen werde, die 5 
würde. Wenn die Zuſammenſetzung des Kabinettes und das Polens und von dem Beſtreben zur Wiedergeburt der Nation, die Verantwortung für das künftige Los des Staates auf s 
5 | sung die in den Lofungsworten der Mairevolution ihre Kriſtal⸗ Grund der ſachlichen Stellungnahmen zur Reform der Ber- 


Programm dasſelbe ble ben würden, jo müßte die Oppoſi⸗ a a 5 7 
tion wiederum den Rücktritt des ganzen Kabinettes fat. lite ung erhalten hat. faſſung zu tragen ſich bewußt find. . 0 


dern. Im Falle der Nichtberückſichtigung dieſer Forderung 2. Die Hauptverwaltung der Arbeitsvereinigung von Gleichzeitig beſchloß die Hauptwerwaltung eine Sitzung 2 
(zum Beifpie der neuerlichen Ernennung der Regierung in Stadt und Land ſtellt ſeſt, daß die Notwendigkeit einer Kon- der Hauptverwaltung für den 15. Oktober zur Beſprechung = 
derſelben Zuſammenſetzung) würde de Oppofition nach ei- ſolidierung der Faktoren beſteht, die vor und während des von Organiſationsfragen einzuberufen und im November 1 3 
ner feierlichen Erklärung, daß die Verfaſſung verletzt wor“ | Krieges um die Unabhängigkeit gekämpft haben und die heute J. den oberſten Rat der Vereinigung zu einer Sitzung ein⸗ 
den ſei, die weitgehendften Konſequenzen im Verhältniſſe zu auf dem Standpunkte des Maiumſturzes ſtehen. In der Kon- zuladen. 

den betreffenden ſtaatlichen Foktoren daraus ziehen“. Dem 8 


Sejmmarſchall wieder, als Stellvertreter des Staatspräſi⸗ EN 
denten, würde nach dieſen Plänen die „Realiſierung der S 
Initiative der Schaffung des ſogenannten Liquidierungska⸗ 

binettes“ zufallen. 


Dieſer phantaſtiſche Plan iſt in der Angſt vor einer 8 
eventuellen Vertagung der Sejmſeſſion nach ihrer einde. 
rufung auf 30 Tage, in der Angſt vor der Auflöſung des i 
Sejm vor dem 1. Januar und der Ausſchreibung der BR % 0 


N 


len im Mai des nächſten I tſtanden. f f . 
Der De Codgenny⸗ hat ſich Einem Schlaganfall erlegen. 9 


diesbezüglich an einen maßgebenden Abgeordneten der Lin⸗ Berlin, 3. Oktober. Dr. Streſemann iſt heute früh um Staatsſekretär von Schubert die Geſchäfte im auswär- \ 
ten um Aufklärung gewendet. Derſelbe antwortete ihm: 5.18 Uhr verftorben. Am Mittwoch abends erlitt er plötz⸗ tigen Amt führen. 5 
„Es iſt dies eine der Konzeptionen der möglichen Entwid- lich einen Schlaganfall. Augenblicklich hält ſich die Familie In der Reichshauptſtadt ſprach ſich der Tod des Reichs⸗ 0 
lung der Ere gniſſe. Entſchieden ijt bisher lediglich die For⸗ im Sterbezimmer auf. außerminiſter infolge der frühen Morgenſtunden nur lang⸗ 
derung auf Liquidierung des derzeitigen Megtenimgeisfte: | Nachdem Streſemann am gejtrigen Mittwoch abends ſam herum. Die öffentlichen Gebäude haben bereits die 
mes. Alles andere werden die Ereigniſſe entſcheiden, welche; noch friſch und munter geweſen war, erlitt er gegen 23 Uhr Flaggen auf Halbmaſt geſetzt. Zuerſt das auswärtige Amt, 
möglicherweiſe nach ob gem Plane vor ſich gehen werden. einen Schlaganfall, wobei er in tiefe Bewußtloſigkeit fiel. die Wirkungsſtätte Dr. Streſemanns während der letzten 
Einige Punkte dieſes Planes laſſen ſich aber nicht vereinba- Die Aerzte konnten Streſemann micht mehr retten. Um 5.17 
ren mit der Stellungnahme der Linken gegenüber der Per- Uhr ſetzte der Todeskampf ein. Wenige Minuten ſpäter 
fon des Staatspräfidenten in den Parteikampf iſt. um 5.25 Uhr verſchied Dr. Streſemann. Zu bemerken iſt 

Der als Verfaſſer des Planes geltende Abg. Dabsk noch, daß nach dem Schlaganfall eine rechtsſeitige Lähmung 
erklärt ausdrücklich, daß er nichts mit dem Plan gemeinſam auftrat. Streſemanns ganze Familie war am Sterbebett wird vorausſichtlich am Sonntag oder Montag ſtattfi 
habe, daß er es vielmehr gerne ſehen würde, wenn ſich die verſammelt. Ob ſie auf Staatskoſten vorgenommen werden wird, ſteht 
Lage ſelbſt mit der derzeit gen Regierung auf friedlichem; Ueber die Nachfolge Streſemanns kann im Augenblick zur Stunde noch nicht feſt. Man rechnet damit, daß die Lei⸗ 
Wege ordnen ließe. ſelbſtverſtändlich noch nichts gejagt werden. Zunächſt wird che Streſemanns im Reichstag aufgebahrt wird. 

2 te e 8 

Die Beſchlüſſe der Cinks⸗Zentrumpartei PF 2 

Warſchau. 3. Oktober. Bei der Vollverſammlung des Regierung und die Liquidierung des Regims „eine reife x £ 
PPpS-Klubs erſtättete der Vorſitzende Abg. Nie dzial⸗ Sache ſei“, die anzuſtreben wäre. Minifter Jaleski durch einen hohen 
i eue die politiſche Lage und entwidel- BR, A AR bulgariſchen Orden ausgezeichnet. 
e einen Plan der politiſchen und geſetzgebenden Arbeit nach Auch der Ch. D.⸗Klu ätigte die ablehnende 5 5 
dem Zuſamentritt des Sejm. Der Redner erinnerte dann lungnahme des Präſidiums mit Bezug auf die Einladungen . ee? Der ah = 28577 

55 ner ſitz 5 j Reai 8 «RI 3 1 ferenz. 7 3 \ . ? 

an den Beſchluß einer der letzten Klubſitzungen, durch welche der Regierung und des B. B. Klubs zu einer Konferenz die Insignien des Großbanndes des Ordens Gi. Ale 


der Rücktritt des Kabinettes Dr. Switalsti gefordert wurde. überreicht. Gleichzeitig hat der bulgariſche Geſandte der 
* 


fünf Jahre. 
Beiſetzung sonntag oder Montag. | 
Berlin, 3. Oktober. De Beerdigung Or. 8 0 


my 


Nach kurzer Diskuſſion wurde der Bericht und der Plan der Das Hauptexekut vkomitee der R. P. R.⸗Partei hat a 8 4: 8 : 
parlamentariſchen Arbeiten betätigt. 5 Hi (heute mit dem Präſtdium des parlamentariſchen Klubs über Frau Miniſter Zaleski den bulgariſchen Gwilverdienſturde 
N 55 die politiſche und parlamentariſche Lage beraten. Den Haupt 55 Frauen Ad t und des für ihre Verdienſte bei der ; 
Der Klub der Bauernpartei hat unter dem Vorſitz des gegenſtand der Beſprechung bildete der angekündigte Antrag a für die Opfer = letzten Erdbebens in Bul- 
1% Abg. Dabfti eine ausführliche oppoſitionelle Reſolution des Mißtrauensvotums für die Regierung Switalski und die are dach dem ane 5 Fer der bulgariſche Ge- i 
1% gefaßt, in der die Tätigkeit des Präſidiums, insbeſondere die letzte Veröffentlichung Marſchall Pilſudskis. Es wurde be. e e zu einem Frühſtü im Miniſter Zaleski eingela- 
* Ablehnung der Teilnahme an den Konferenzen beſtätigt wor⸗ſchloſſen entſprechende Anträge für die Vollſitzung des par⸗ \ gr 
den iſt und erklärt wird, daß die Demiſſion der derzeitigen lamentariſchen Klubs vorzubereiten. | 


ir 1 1 11 
een 
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Ein Interview des geweſenen litauifchen 
Minifterpräfidenten Woldemaras. 


„Lietuvus Zilies“ hat eine Extraausgabe mit einem 
Interview des Prof. Woldemaras herausgegeben. Der ge⸗ 
weſene Miniſterpräſident ſagte: 

„Der neue Mnifterpräfident Tubialies hat den 
Präſidenten der Republik Smetona in den Mittelpunkt des 
ſtaatlichen Lebens geſtellt. Gewöhnlich iſt es jedoch nicht 
Uſus, daß das Staatsoberhaupt in die politiſchen Aktionen 
einbezogen werde, denn die Verantwortung trägt nicht der 
Staatspräſident, ſondern die Regierung. b 

Was die Kabinettskriſe anbelangt, ſo iſt nach meiner 
Anſicht dieſe Kriſe nicht als Regierungskriſe, ſondern als 
Staatskrſe aufzufaſſen. Dieſe, Kriſe wird ſich noch lange 
hinziehen. Ich bin der Anſicht, daß nach der allgemeinen Be⸗ 
ruhigung Weſteuropas, was bald erfolgen dürfte, die Zeit 
für eine Reviſion der politiſchen Lage in Oſteuropa kommen 
werde. Bei dieſer Reviſion wird Litauen entweder gewin⸗ 
nen oder verlieren. Meine Politik kann in Litauen niemand 
fortſetzen. Der Grund meiner Demiſſion war die Kündigung 
von ſechs Mitgliedern der Tautininkis⸗Partei. Schon im 
Jahre 1927 hat dieſes Komitee gegen mich eine Kampagne 
unternommen, wobei Informationen bei dem heute nicht 
mehr lebenden Präſes des Schützenverbandes Tutwinskis 
eingezogen wurden, auf welcher Seite der Schützenverband 
em Falle eines Konfliktes ſtehen würde. Im Sommer die ſes 
Jahres hat mir ein gut informierter Freund mitgeteilt, 
daß ihm bekannt ſei, daß, meine Demiſſion bis zum Herbſt 
verlegt wurde. Im Zuſammenhange damt begab ich mich 
nach Plaga, wo ſich der Staatspräſident befand, weil ich vor 
meiner Abreiſe nach Genf, feſtſtellen wollte, ob zu mir voll⸗ 
nes Vertrauen beſtehe. Der Staatspräſident teilte mir 

„daß dieſes Vertrauen beſteht, aber in Genf erhielt ich de 
Nachricht, daß die Kampagne gegen mich immere ſchärfere 
Formen annehme, weshalb ich alles hinarf und nach Plaga 
zurückkehrte. 

Was die Leute, die gegen mich intrigierten bezweckten, 
weiß ich nicht. Ich kann nur eines ſagen, das der Präſes 
des Komitees der Tautininkis⸗Partei ein Mim ſterporte⸗ 
feuille erhalten hat. In der letzten Zeit habe ich mit dem 
Olicerbezirksvorſtande Arawiczius Verhandlungen wegen 
Uebernahme des Portefeuilles des Inneren geführt und 
zwar über Auftrag des Staatspräſidenten. Was die Wahlen 
in dem Sejm anbelangt hatte ich nicht die Abſicht, dieſelben 
im Frühling durchzuführen. Ich habe keine Demiſſion einge⸗ 
reicht und es wurde mit mir nicht weiter verhandelt. Ich 
habe nicht die Abſicht auf eine Beteiligung an der inneren 
Politek zu verzichten. Wenn eine ſchwere Kriſe ausbrechen 
»ſollte, werde ich mich nicht paſſiv benehmen, denn ich be⸗ 
trachte es als meine Pflicht die Situation zu retten. 

5 Ausweiſung Woldemaras aus Litauen? 

Warſchau, 3. Oktober. Der „Expreß Poranny“ läßt 
ſich aus Kowno berichten, daß die neue litauiſche Regierung 
ungeblich beſchloſſen habe, Woldemaras auszuweiſen. 


8 gen 
„Aus Kowno liegt bisher keine Beſtätigung dieſer Ruch 


richt vor. 


RnNout beim Juſtizminiſter. 

Aus Anlaß des Kongreſſes polniſcher Juriſten hat der 
Juſtizminiſter Car in den ſchönen Repräſentationsräumen 
„des Miniſteriums einen Rout gegeben, an dem mehrere hun⸗ 
„dert Perſonen teilgenommen haben. Außer den Teilnehmern 
am Kongreſſe waren noch anweſend Vertreter der Regierung. 
der Gerichte, des Barreaus, der geſellſchaftlichen Kreiſe der 
Hautpſtadt, der Preſſe und andere. Beim Rout gab der be⸗ 
rühmte Pianiſt Joſef Sliwinski ein Konzert. 


Rußland ſucht techniſche Auslandshilfe. 
Berlin, 2. Oktober. Die ruſſiſche Handelskammer 


„Neues Schleſtſches Tagblatt“ 


Unzulängliche Derhältniffe 
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beim Rattowitzer Poſtamt. 


Man kann faſt täglich beobachten, wie ſich vor den 
Schaltern im hieſigen Poſtamt lange Schlangen bilden, ſei 
es zwecks Aufgabe von Einſchreibebriefen oder Einzahlun⸗ 
gen auf Poſtanwelſungen oder Zahlkarten. Beſonders am 
Wochenende ſowie am Monatsbeginn iſt der Zuſtand kaum 
haltbar. Lange Zeit muß man zubringen, um die Poſtge⸗ 
ſchäfte zu erledigen. So paſſierte es dieſer Tage, daß Leute 
von zwei Schaltern zur Aufgabe von Einſchreibebrefen war⸗ 
teten. Plötzlich wurde ein Schalter geſchloſſen, weil der Be⸗ 
amte anſcheinend nach einer anderen Stelle berufen wor⸗ 
den war. Die vor dem Schalter ſtehenden Perſonen mußten 
hinter die lange Schlange des zweiten Schalters anre hen 
und ſchließlich wurde das Schalterfenſter nach einiger Zeit 
geſchloſſen und das Schild „Zamkniente“ vorgeſetzt: Es war 
Punkt 12 Uhr. Bis drei Uhr blieben die Schalter geſchloſſen. 
Nun hatte das Publikum ſicher die nicht angenehme Aufgabe, 
am Nachmittag ſich noch einmal anzureihen. 

Obwohl am Schalter die Aufſchrift hängt, daß Brief⸗ 
marken in kleinen Mengen verabfolgt werden, verlangen 
die Beamten, daß die Einſchreibbriefe vor der Aufgabe be⸗ 
reits mit Marken verſehen ſind, im anderen Falle der Be⸗ 
amte die Annahme des Briefes verweigert. So muß der 
betreffende Brefaufgeber ſich zu einem anderen Schalter 
begeben und ſich dann wieder von neuem anreihen. Wir 
wollen nicht verhehlen, anzuerkennen, daß die Beamten ei⸗ 
frigſt tätig ſind. Wenn man dieſelben beobachtet, ſo kann 
man nur feſtſtellen, daß ſie flott ihren Dienſt verrichten. Aber 
jede flotte Beſchäft gung erfordert wieder eine Pauſe. Man 
hat unbedingt das Gefühl, daß zu wenig Beamte vorhanden 
ſind. Das kann auch dadurch bedingt ſein, daß das Poſtge⸗ 
bäude den derzeitigen Anforderungen nicht mehr entſpricht. 
Es fehlt an Schließkäſten, da alle vergeben ſind. Eine große 
Nachfrage iſt nach ſolchen Schließkäſten, d'e nicht mehr einge⸗ 
baut werden können. Die Briefe werden dann teilweiſe um 
8 Uhr morgens in der Briefverteilungsſtelle an die Abholer 
direkt ausgehändigt, wobei aber ein fürchterliches Gedränge 
entſteht. Sollte es lediglich an der Raumfrage liegen, dann 
würde zu empfehlen ſein, daß auf dem Bahnpoſtamt des 
Tages über beide Schalter geöffnet ſind. Ferner ſollten an 
anderer Stelle Notpoſtämter errichtet werden. Jedenfalls 
iſt das Poſtamt in Kattowitz dem Verkehr nicht mehr gewach⸗ 
ſen. 

Auch im Telephonverkehr beſtehen unhaltbare Zuſtände. 
Die Wirtſchaftliche Vereinigung für Oberſchleſien hat die⸗ 
ſerhalb eine Denkſchrift an die Handelskammer in Kattowitz 
gerichtet, welche nach der „Wirtſchaftskorreſponednz“ fol⸗ 
den Wortlaut hatte: . 


„Die Art der Durchführung des Telefonverkehrs im 


oberſchleſiſchen Induſtriebezirk gibt zu den ſchwerſten Kla⸗ 
gen Anlaß. Sehr häufig iſt der Teilnehmer gezwungen, mi⸗ 


mutenlang zu läuten, bevor ſich das Amt meldet, und hat 
man tatſächlich die Verbindung mit dem Teilnehmer erlangt, 
ſo wird das Geſpräch im nächſten Augenblick wieder getrennt, 
oder man muß die Wahrnehmung machen, daß die Verbin⸗ 
dung infolge ähnlich lautender Nummern falſch hergeſtellt 
worden iſt. f 
Dasſelbe gilt auch für Ferngeſpräche im Inland, bei de⸗ 
nen man übermäßig lange warten muß, bis ſich das Fern⸗ 
amt meldet. Eine Verbindung mit dem Teilnehmer, z. B. 
in Sosnowiec, Bendzin uſw. erhält man in der Regel erſt 
in 3—4 Stunden. Hierbei iſt noch zu bemerken, daß ſowohl 


1 


in bei den Orts-, wie auch bei den Ferngeſprächen die Verſtän⸗ 


Moskau befaßte ſich geſtern mit der ſogenannten techniſchen digung viel zu wünſchen übrig läßt. alten 
Als ein Koſten verteuerndes Moment muß hierbei er⸗ Einführung der automatiſchen Telephonverbindung ohne 
wähnt werden, daß einfache Ferngeſpräche fait überhaupt vorübergehende Uebernahme der Lodzer Telephonzentrale 


Hilfe des Auslandes für die ruſſiſche Industrie in einer 
Sitzung. Dieſer Sitzung wohnten auch Vertreter der deut⸗ 
ſchen Botſchaft in Moskau, der deutſchen Induſtrie, ſowie 
der ruſſiſchen Botſchaft bei. Der Leiter der Auslandsab⸗ 
teilung des ruſſiſchen Volkswirtſchaftsminiſteriums führte 
in dieſer Sitzung aus, daß der techniſche Beiſtand des Aus⸗ 
landes für die Wirtſchaft Rußlands gegenwärtig von er⸗ 
heblicher Bedeutung ſei. 


— — — 


Die Genfer Journaliſten in Krakau. 
Am Dienstag nachmittag iſt der Ausflug der Genfer 
Journaliſten unter Führung des Korreſpondenten der „Pat“, 
Redakteur Wenzel Oryglo, in Krakau eingetroffen. Der 
Ausflug beſteht aus vier Perſonen und iſt in Krakau Gaſt 


des Krakauer Journaliſtenſyndikates. Am nachmittag beſuch⸗ 


den die Gäſte die Saline in Wieliezka. 


Deutſche Journaliſten in Zakopane. 
Am Dienstag ſind deutſche Journaliſten unter Füh⸗ 
rung des Mitgliedes der polniſchen Geſandtſchaft in Berlin, 
Zaleski, in Zakopane eingetroffen. Die Gäſte verbleiben 
zwei Tage in Zakopane. 


Verurteilung einer Rommuniftin. 

Das Kreisgericht in Bialyſtok hat die am 5. Februar auf 
dem Bahnhofe in Bialyſtok mit einem großen Tranſporte 
kommuniſtiſcher Literatur verhaftete Refka Piypulk Vel 
Pytlik zu ſechs Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. 


fonfiskation von Handelsdampfern 
durch die Sowjets. 


nicht zu bekommen ſind und daher jeder Geſchäftsmann ge⸗ 
zwungen iſt, Gebühr für dringende Geſpräche zu bezahlen. 
Aber auch dieſe dringende Ferngeſpräche benötigen bis zu 
ihrer Abwicklung mindeſtens 2—3 Stunden. 

Aus Rybniker Kaufmannskreiſen gingen uns Klagen 
über den Fern⸗Telefonverkehr wiederholt zu, wonach eine 
Verbindung nach Katowice mindeſtens 2 bis 3 Stunden 
daure, in manchen Fällen fogar 4 bis 5 Stunden. Noch 
ſchlimmer verhält es ſich bei Telefonverbindungen mit Krol. 
Huta, Tarn. Gory oder gar Krakow, Cieszyn und Bielsko, 
mit denen ſehr oft am ſelben Tage überhaupt kein Anſchluß 
zu bekommen iſt. 

Dieſem Uebelſtand wäre dadurch abzuhelfen, daß nach 
Katowice weitere Leitungen, und zwar mindeſtens 5, und 
nach Krol. Huta 2 bis 3 Leitungen gelegt werden. Ein Ge⸗ 
ſpräch, das in Rybnik zwiſchen 8 und einhalb 9 Uhr ange⸗ 
meldet iſt, erhält man meiſt ſofort, was dem Kaufmann 
jedoch nichts nützt, da der Fernteilnehmer in der Mehrzahl 
der Fälle ſeinen Dienſt erſt um 9 Uhr beginnt. Verlangt 


niker Amt in das Induſtrie-Fernſprechnetz mit einbezogen 
würde, zumal Städte, wie Mikolow und Tarn. Gory dieſem 
Netz bere ts angeſchloſſen ſind. Für Rybnik iſt dieſer An⸗ 
ſchluß beſonders wichtig, da ſich dort eine umfangreiche Koh⸗ 
leninduſtrie und eine große Anzahl gewerblicher und indu⸗ 
ſtrieller Unternehmungen befinden. 

Klagen ähnlicher Art gehen uns auch aus anderen 
Städten, jo u. a. aus Brzezie kolo Rybnika, wo gleichfalls 
die Legung eines Kabels von Rydultowy nach Katowice ge⸗ 
wünſcht wird, zu. 


Dieſe Mißſtände im Telefonverkehr des oberſchleſiſchen 


Induſtriegebietes ſind nicht etwa nur auf unzureichende, 
techniſche Einrichtungen, ſondern ſehr oft auf den Mangel 
an genügend geſchultem Perſonal zurückzuführen. Außer⸗ 
dem wäre unbedingt zu fordern, daß ſeitens der Poſtbehör⸗ 
den auf die Teilnehmer mehr Rückſicht genommen wird. Eine 
kleine Epiſode ſoll zu näherer Illuſtration dienen: Kürzlich 
wurde 'n der Wohnung eines Kattowitzer Kaufmannes um 
3 Uhr morgens minutenlanges Läuten des Telefonappara⸗ 
tes vernehmbar, und als der betr. Teilnehmer endlich an 
den Apparat kommt, wird ihm die Mitteilung zu teil, daß 
die Leitung geprüft würde. Solche und ähnliche Fälle dürf⸗ 
ten de Sympathie für die Poſtbehörden wenig heben“. 

Vor einigen Tagen fand bei der Kattowitzer Handels⸗ 
kammer eine Beſprechung ſtatt, an welcher ſämtliche Wirt⸗ 
Ihaftsverbände teilnahmen. Die Beratung befaßte ſich mit 
folgenden Fragen: 3 

1. Der Telephonverkehr in Oberſchleſien und auswärts, 

2. Uebertragung der Telephonzentrale aus Lodz nach 
Kattowitz. 

De Handelskammer hatte über die erſte Frage einige 
Umfragen gehalten, welche zunächſt zur Wiedergabe ge⸗ 
bracht wurden. Der Vizepräſident des Poſt⸗ und Tele⸗ 
grapheninfpeftovats Ing. Müller, gab Mängel im Te⸗ 
lephonverkehr zu, erklärte aber auch gleichzeitig, daß die 
Abonnenten zum Teil ſelbſt die Schuld trügen, da ſie ſich 
nicht genau den Beſtimmungen des Telephonverkehrs anpaſ⸗ 
fen. Ing. Müller verlangte bei beſonderen Beſchwerden auch 
ſpezielle Beweiſe mit Angabe von Tag und Stunde, da nur 
auf dieſe Weiſe die Beſchwerden genau geprüft werden 
könnten. Der Vertreter der Poſtbehörde verſprach, daß die 
Poſtbehörde alles tun werde, um vorhandene Mängel zu 
beſeitigen. 

Hinſichtlich der zweiten Frage erklärte Ing. Müller, daß 
Oberſchleſien ein Recht auf Einführung der automatiſchen 
Telephonverbindung habe. Dieſer Gedanke ſei ſchon vor vier 
Jahren erwogen worden, doch ſind die ſich auf etwa ſechs 
Millionen Zloty berechneten Koſten für die Injtallatton ei- 
ner automatiſchen Telephonverbindung nicht aufzubringen. 
Als im vergangenen Jahre anläßlich des Beſuches des Poſt⸗ 
miniſters Miedzinski eine Kommiſſion die Einführung 
der automatiſchen Telephonverbindung beantragt habe, ſei 
die Frage nochmals geprüft worden und es ſei erwogen 
worden, eine Fabrik für Telephonanlagen gemeinſchaftlich 
mit ausländiſchem Kapital zu errichten, um aus dem Ueber⸗ 
ſchuß einer ſolchen Fabrik die fehlenden Mittel zu ſchaffen. 
Aber auch dieſer Plan wurde fallen gelaſſen, da man zu 
dem Ergebnis gekommen ſei, daß die Fabrik ſich nicht ren⸗ 


tieren würde, da bereits eine große Anzahl von Städten in 
Polen automatiſche Telephonverbindung beſitzen. Die Ein⸗ 


führung der Telephonzentrale aus Lodz in Oberſchleſien ſei 
nur eine vorübergehende Maßnahme. Sobald als möglich, 


Ber Oberſchleſien eine automat'fche Telephonverbindung er- 


halten. Nach Anſicht des Vertreters der Poſtbehörde iſt die 


unmöglich. Das Automatenwerk ſoll an der Stelle gebaut 
' werden, wo die jetzige Telephonzentrale jteht. Der Bau der 


automat 'ſchen Einrichtung wird zwei bis drei Jahre dauern 


und in dieſer Zeit muß an anderer Stelle eine Telephonzen⸗ 
trale eingerichtet werden. Dieſe Lodzer Telephonzentrale iſt 
faſt neu, fie wird dort durch Einführung der automatiſchen 


Einrichtung überflüſſig. An Stelle der Telephonklappe tritt 


das Lampenſyſtem, ſodaß, wenn der Anrufende den Hörer 
hebt, Lichtreflexe in der Telephonzentrale ſich zeigen, wäh⸗ 
rend bei dem alten Syſtem die Klappe fällt, was oft ver⸗ 


ſagt. Auch ermöglicht dieſes Siemens⸗Syſtem die Einrich⸗ 


tung neuer Telephonanſchlüſſe, was bei der jetzigen Tele⸗ 
Ba infolge Ueberlaſtung des Telephonverkehrs un- 


möglich iſt. 

Wie wir hören, wird in den nächſten Tagen der Mini- 
ſter für Poft- und Telegraphenangelegenheiten 
Frage ſelber nach Kattowitz kommen, um ſich an Ort und 
Stelle eingehend zu informieren. 

Wir bemerken hierzu, daß die Einführung der Telephon⸗ 
zentrale mit dem Lampenſyſtem ohne weiteres eine Ver⸗ 


man dagegen eine Verbindung nach 9 Uhr vormittags, ſo beſſerung gegenüber dem jetzigen Syſtem darftellt, daß aber 


erhält man ſie überwiegend erſt nach 12 Uhr — 1 Uhr, wenn 
bereits die Büros wieder geſchloſſen ſind. 


Rybnik mit einer beſonderen Einrichtung verſehen fen, wel⸗ 


‚des am Schluß jedes Geſprächs ein beſonderes Zeichen gibt. 


Hierbei muß man jedoch die Wahrnehmung machen, daß die⸗ 
ſe Schlußzeichen vorrichtung überhaupt nicht funktioniert, 
dafür gewöhnlich eine Viertelſtunde nach Ablegung des 
Ferngeſprächs immer noch das auswärtige Amt ſich meldet, 
ein Beweis dafür, daß das Geſpräch noch nicht als beendet 
gemeldet iſt. Diejer Umſtand wäre an ſich weniger bekla⸗ 


„United Preß“ teilt aus Charbin mit, daß die Sowjets | genswert, wenn nicht damit einer Verteuerung des Ge⸗ 
zehn Handelsdampfer konfisziert haben. Achtzehn Weißgar⸗ ſpräches zuſammenhängen würde, jo daß in vielen Fällen 
diſten, die auf dieſen Dampfern reiſten, wurden auf Befehl] der Teilnehmer die dreifache Gebühr zu bezahlen hat. 


der Sowjetbehörden erſchoſſen. 


Einem dringenden Bedürfnis aller Rybnſker 


Fern⸗ 


ſprechteilnehmer würde es entſprechen, wenn auch das Ryb⸗ 


auch dieſes Sſtyem ſeine Schattenſeiten hat, weil beim Lam⸗ 


penſyſtem die Lichtreflexe ſolange beſtehen bleiben, bis das 


Wie uns mitgeteilt wird, ſoll das Fernſprechamt in Geſpräch beendet iſt, ſomit die Angeſtellten der amtlichen 
Telephonzentrale öfters im Unklaren ſind, ob es ſich um 


ein neues Geſpräch handelt oder ob die Verbindung bereits 
hergeſtellt iſt. Notwendig erſcheint die baldige Einführung 
des automatiſchen Selbſtverbindungsſyſtems. 


——. 


| Wer an Beleuchtung spart, der spart 
an falscher Stelle, denn gutes helles 


Licht ist guter Arbeit Quelle. 
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Wenn der Himmel jo blau und durch⸗damit man abends ein paar wohlgefüllte 


ſichtig wird, daß man meinen muß, er jei 
eine gläſerne Schale, die ſich über die 
braunen. reifen Schollen der Felder breitet, 
iſt es Herbſt. Erntezeit. Weiße Wolken⸗ 
etzen ſegeln über die bunten Wälder, und 
ie klare, friſche Luft trägt den Schall der 
Stimmen weit in die Runde. 


Schwerbeladen ſchwanken die Ernte⸗ 
wagen vom gen herein, und in den Dör⸗ 
fern und Flecken wird es lebendig, die Land⸗ 
leute bringen die Ernte herein. 


Und wenn die Scheunen und Speicher 
glücklich bis unter das Dach gefüllt ſind, 
wenn die Feldfrucht von Hagel und Näſſe 
verſchont wurde, und das Vermögen des 
Landmannes ſicher in der Tenne iſt, beginnt 
man, das Erntefeſt zu feiern. Und dabei 
leben die alten Gebräuche aus der vorchriſt⸗ 
lichen Zeit wieder auf. 


Das Erntedankfeſt, das in 
manchen Gegenden auch als Kirchweih 
* wird, iſt eine Einrichtung, die ſchon 

ei den alten Völkern anzutreffen war. 
Brachte man bei den Griechen, Römern und 
Germanen der Gottheit der Fruchtbarkeit 
Dankopfer, ſo führte die Kirche ſtatt⸗ 
deſſen das Erntedankfeſt ein, das ſich bis in 


unſere Zeit erhalten hat. Mit ihm ſind eine 
ſolche Menge von Gebräuchen und Sitten 
verbunden, daß die einzelnen, deutſchen 


Gegenden ſich darin unterſcheiden. In Süd⸗ 


deutſchland und Oeſterreich feiert man die 
Kirchweih gewöhnlich am Michaelstag 
(29. September), und ſelbſt Sankt Narziſſus 
(29. Oktober) verdankt feinen Urjprung 
einem heidniſchen Brauch, der in neuem Ge⸗ 
wande von den erſten chriſtlichen Apoſteln 
übernommen wurde. 


Das Erntefeſt iſt zugleich Kirchen⸗ 
und Volksfeſt, und in den ländlichen 
Bezirken wird die Kirche des Dorfes mit 
den Früchten der Gärten und Felder ge⸗ 
3 mit Blumen und Aehren, und 
abei iſt es Brauch, daß die einzelnen 
6 des Kirchſpiels ſelbſt zur Aus⸗ 
1 ihres Gotteshauſes beitragen. 
Junge Mädchen und Frauen bringen 
Hafer⸗, Roggen⸗, Gerſte⸗ und 
Weizenbüſchel zum Schmuck des 
Hirchenſchiffes, und die Seiten erhalten 


Blumengewinde und Obſtzweige. 


Auch ſtellt man in manchen Gegenden Körb⸗ 

chen mit friſchgeernteten Aepfeln, Birnen, 

„ Pfirſichen und Aprikoſen auf den 
ar. 


Erntekrone und Erntekranz 


dürfen beim Feſt nicht fehlen! In manchen 
deutſchen Gegenden kennt man die Ernte⸗ 


kammer, manche Bezirke ſtellen den Ernte⸗ 
kranz her, mit dem die jüngſte Magd und 
der Knecht die Gutsherrſchaft ſchmücken, und 


Dabei einige Verſe ſprechen, die dem Volks⸗ 


ſchatz entſtammen. Manchmal muß es ſich 


auch der Hofbeſitzer lachend gefallen laſſen, 


daß man ihn mit einem friſch geknüpften 
3 bindet. Und die Freiheit koſtet 
ein beſtimmtes Löſegeld für das Gefinde, 


— 


Fäſſer in den Hof rollen kann. Oder der 
Gefangene muß ſich „frei ſprechen“, das 
heißt, daß er in wohlgekungenen Verſen ver⸗ 
ſpricht, den Ernteſchmaus auszurichten. Mit 
dem Einbringen der letzten Garbe ſind noch 
unzählige andere Volksbräuche verbunden. 
Denn in Urzeiten glaubte man an die 
Korndämonen, die im Sommer in 
den Getreidefeldern leben ſollten. Es ging 
die Sage, daß ſich dieſe Geiſter mit dem 
letzten Erntewagen in die Scheunen einzu⸗ 
ſchleichen verſuchten. Um das Eindringen 
dieſer böſen Geiſter zu verhindern, verband 
man die letzte Erntefrucht mit allerlei 
Zauberſpuk und Sprüchlein. In manchen 
Gegenden verprügelte man ſogar die letzte 
Garbe oder nagelt ſie auf das Scheunendach. 
In Deutſchböhmen muß ſie ſogar ins Feuer 
geworfen und verbrannt werden; eine Sitte, 
die mit dem heidniſchen Dankopfer 
an die Götter eng zuſammenhängt. 


Der Ernteſchmaus, der ſich an die ig 
liche Vorfeier des Feſtes anſchließt, iſt für 
jeden, der ſich an der Feldarbeit beteiligt 
hat. Und oft ſind ſogar die Speiſen und 
Getränke, ſowie deren ea einer ges 
nauen, althergebrachten Vorſchrift unter: 
worfen. Und wehe dem, der eine Neuerung 
ſchaffen wollte. Eine Mißernte oder 
eine Brandkataſtrophe wären ihm wohl 
ſicher. Auch der Erntetanz, der früher unter 
der Dorflinde oder auf dem Anger ab⸗ 


— 
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ehalten wurde, ift jetzt ins Wirtshaus ver⸗ 
egt worden. Und wenn auch die ländliche 
Jugend von heute nur noch ſelten in der 
Landestracht gekleidet iſt, und nichts oder 
wenig von den alten Tänzen der Vorfahren 
weiß, ſo beobachtet man auch bei dieſem 
Vergnügen genau die vererbten Gebräuche. 
Man paßt ſie nur der Zeit an. Manchmal 


wird der Tanz vom älteſten Ehepaar be⸗ g 


gonnen. Oefters aber auch von den jüngſten 
Burſchen und Mädchen. An manchen Orten 
hat der Gutsherr mit der Jungmagd den 
Vorantritt, an anderen wieder der älteſte 
Erntearbeiter des Dorfes. Oft erſcheint aber 
auch noch der Strohmann! Das iſt 
eine Strohpuppe, mit der abwechſelnd ge⸗ 
tanzt wird, und auch in dieſem frohen 
Brauch iſt ein alter, heidniſcher Glaube an 
Dämonen zu ſuchen, die man verjagt, wenn 
man ihnen mit Humor und Lärm an den 
Leib geht. Der Strohmann wird nämlich 
zuletzt verbrannt, und ſeine Aſche ſtreut man 
in alle vier Wände, um die Geiſter von 
den wohlgefüllten Scheuern zu bannen. 


Verſchiedentlich findet man aber auch 
den Brauch, daß beim Erntetanz die Frauen 
kommandieren. Und, um dies deutlich zu 
kennzeichnen, nagelt der Gaſtgeber einen 
großen, hölzernen Pantoffel an 
die Wand. An einem ſolchen Abend der 
Frauenherrſchaft fordern nur die Frauen 
um Ländler auf, und die Männer müſſen 
ch allen Anordnungen fügen, ſollen ſie im 
Saal geduldet werden. 


Die Aehre war bereits ſeit Adams 
Vertreibung aus dem Paradies das Sumbol 
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der Ernte. Eine doppelte Kornähre gar 
bedeutete Sieg und Freuden, und war in 
uralten Zeiten ein bewährter Schutz gegen 
den Blitzſchlag. Doch nicht die Aehre allein 
verkörpert den Geiſt des 
Wachstums, in manchen 
Gegenden gilt der Hahn 
als ſein Sinnbild. In 
früheren Zeiten war es ſo⸗ 
gar üblich, beim Mähen der 
letzten Garbe einem Hahn 
den Kopf abzuſchlagen, und 
ihn auf einem buntgefloch⸗ 
tenen, bändergeſchmückten 
Stabe zu befeſtigen. Das 
Tier wurde dann zum Ernte⸗ 
mahl verzehrt und ſollte 
Glück bringen. Ein gewiß 
grauſamer Brauch, für den 
man heute wenig Verſtänd⸗ 
nis findet, der aber hier und 
da noch in der Rheinprovinz 
üblich iſt. In ſpäteren Zeiten 
begnügte man ſich mit der 
Nachbildung des Hahns aus 
Holz oder Pappe, der dann in ſtolzem 
Zuge auf dem letzten Erntewagen heim⸗ 
kehrte. Hat ve dieſe Sitte auch heute 
kaum noch erhalten, ſo erinnert doch die 
Bezeichnung „Erntehahn“ für den 
Ernteſchmaus daran, welche wichtige Rolle 
der Hahn einſt geſpielt hatte. 

Der Geiſt des Ernteſegens konnte aber 
auch zuweilen 
menſchliche Ge⸗ 

ſtalt annehmen. 
In Schleſien kennt 
man ihn als den 
„alten Mann“. 
In anderen Ge⸗ 
genden heißt er 
nur „der Alte“. 
Er wurde ſogar 
als Gott ange⸗ 
betet und verehrt. 
Eine erhaltene 
Urkunde aus dem 
Jahre 1249 be⸗ 
richtet davon, daß 
die dem Chriſten⸗ 
tum wieder ab⸗ 
trünnig geworde⸗ 
nen Bewohner 
von Pomeſanien, 
Natangen und 
Ermland dem 
päpſtlichen Le⸗ 
ganten bei ihrer 
Wiederbekehrung 
ſchwören mußten, 
nie wieder den 
Alten als Götzen⸗ 
bild anzubeten 
oder ihm zu 
opfern. Später 
wurde es ein be⸗ 
kannter Ernte⸗ 
brauch, aus der 
letzten Erntegarbe 
eine Puppe zu bil⸗ 
den, die man „den 
Alten“ nannte. 
Er wurde vielfach 


„ri 


Daß man dieſe Kobolde mit Muſik 
vertreiben konnte, war ebenfalls ein 
alter Glaube. Und noch heute haben ſich in 
manchen Gegenden, beſonders im ſüdweſt⸗ 
lichen Deutſchland derartige Bräuche er⸗ 
halten. In Bayern findet man ſogar noch 
Dudelſackbläſer, die den letzten Erntewagen 
mit Muſik in die Scheuer begleiten. 

Aus der germaniſchen Mythologie 
ſtammt auch die Odinſage, in der es heißt, 
daß dieſer Gott in einer Nacht ein Korn⸗ 
feld wachſen ließ, um einen Knaben darin 
vor den Rieſen zu verbergen. Und in 
nördlichen Ländern erinnern noch viele 
Volksſitten an Freyr, den Gott, dem als 
Schutzherr ſämtlichen Wachstums auf Erden 
beſondere Ehrungen zuteil wurden. In 
den Naturbildern der hinziehenden Wolken 
I man das Schiff des Gottes Freyr und 
einen goldborſtigen Eber. Und ſo ſuchte 
man den echſel von Regen u 
Sonnenſchein zu erklären, deſſen wohl 
tätige Wirkung den Landbewohnern un⸗ 
erklärlich blieb. Dieſes u das man zur 
Zeit der Sonnenwende feierte, übernahm 
die chriſtliche Kirche als 9 meing oder 
Fronleichnamsfeier. Oft ſind aber diele 
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oder Prozeſſionen um einen reichen Segen 
der Felder anſchließen. In den Ce. (hen. 


liegt N 
boliſchen Urſprungs, daß man eine gemein⸗ 


ſame Quelle als beſtimmt annehmen kann. 
nehmen kann. 


Man muß in dieſen Wochen der Kir 
weihfeſte einmal eine beſinnliche Reiſe 
durch den deutſchen Süden tun, in dem ſich 
die kirchlichen Gebräuche und die daran an⸗ 
ſchließenden Feiern noch viel lebendiger er⸗ 
halten haben als im kühlen Norden. Dort 
wird ſchon Tage vorher gebraten und ge⸗ 
backen, und oft kommen aus entfernteren 
Landſtrichen die Gevattern zu Gaſt, die 
man ſonſt nur ſelten ſieht. 5 


Nicht nur die Getreideernte it der An⸗ 


laß zu Feſtlichkeiten und der Pflege uralter 
Bräuche. Auch die Kartoffel, die erſt vom 
Großen Kurfürſten von Preußen, Mitte des“ 
16. Jahrhunderts, aus Holland eingeführt 
wurde, muß ſich nach ihrer Ernte allerlei 
Zeremonien gefallen laſſen. Um die un⸗ 
nützen Kräuter zu beſeitigen, und gleich⸗ 
zeitig als Symbol des nahenden Herbſtes, 


flackern aus allen Bezirken die luſtigen 


Kartoffelfeuer auf den Feldern auf, in. 
deren glühender Aſche man die erſten Erd⸗ 
äpfel in ihrer eigenen Schale ſchön knuſprig 
brät. Und wenn man aus den Tälern der’ 
Gebirge und aus der Weite der Ebenen die 
blauen Rauchfahnen aufſteigen ſieht, kann 
man gewiß ſein, daß dort eins der beliebten. 
und zugleich wärmenden Lagerfeuer auf⸗ 
flackert. Auch die Papierdrachen, die auf 
den abgeſtoppelten Feldern aufſteigen, 
haben ihren Urſprung in der Mythologte. 
Wie in Europa hat man auch in Aſien von 
jeher verſucht, ſich mit den Göttern auf 
einen guten Fuß zu ſtellen. Und ſo bemalte. 
man hier wie da bunte Drachen mit 
Schrecken erregenden oder beluſtigenden 
Zügen, die man hoch in die blauen Lüfte 
flattern ließ. Sie ſollten den etwa an⸗ 
weſenden, ſchlecht geſinnten Kobolden zeigen, 
daß der Menſch auf der Hut iſt! Und wenn 
heute die Buben ihre dicken Garnrollen in. 
den rotgefrorenen Fäuſten halten und dazu 
althergebrachte Lieder ſingen, und wenn ſich 
der bunte Geſelle a über die Dächer und 
Wipfel des Dorfes hebt, jo hegt man im 
kindlichen Spiel einen altgepflegten Brauch. 


Selbſt die Knattern und Pritſchen, die 
man zur Kirchweih in den Buden verkauft, 
dienten in alter Zeit der Austreibung böſer 
Geiſter. Und mancher von ihnen mag auch 
erſt durch den edlen Saft, den man aus der 

eernteten Gerſte braute, in den Sinn der 
Menſchen gefahren ſein. So hat ſich mancher 
luſtige und ernſte Brauch durch ein Jahr⸗ 


tauſend und mehr in der Volksſitte erhalten. 
Und wenn ſich die Scheunen und Speicher 
gefüllt haben, und all der Feſttrubel vor⸗ 
über iſt, kommt auch bald der graue No⸗ 
ſein bleiernes Tuch über die 
C. Roch 


vember, der 
Natur deckt. 


% 
An 1130 


4 ER 
sh Feſttage nur Vorfeiern auf die 
evorftehende Ernte, denen ſich Bitte ange! 


aber eine ſolche Aehnlichkeit ſym⸗ 


Seite 4. „Neues Schleſuſches Tagblatt 


Wojewodichaft Schleſien. 


A } m eigenen Fuhrwerk überfahren. Am Dienstag, um 
| Ausgabe ; Fe av; . | 3 he der Kutſcher Sobanski von der Mühle 
Pr ur g p 2 f 2 Dobija, in der Nähe der Bezirkshauptmannſchaft vom Fuhr⸗ 

Den Bemühungen des polniſchen Tatravereines iſt es werkgefallen, wobei er eine Kopfverletzung und eine Fuß- 
gelungen, im Verlage der graphiſchen Firma „Gea“ in War“ quetſchung erlitten hat. Durch die Rettungsſtation wurde der 
. neue Touriſtenkarten für die polniſchen Karpathen Verletzte in das Bialaer Spital eingeliefert. 

uszugeben. TER, 

Bis zur geit find ſieben Karten erschienen, die zu den, Kattomwitz. 
muperhalb der Tatra, beſuchteſten Karpathenpartien gehören | Die Bautätigkeit in Hattowitz. 
Zur Zeit find noch folgnde Neubauten im Bau: 


u. zw. für: 
= F Der Neubau von drei Wohnhäuſern durch den Magiſtrat 
3. Czarnohora — Zabie 4 in der ul. Sienkiewicza. In den Parterreräumen werden die 
72 5 — Wer Garagen für die ſtädtiſche Feuerwehr eingerichtet. Die Ge- 
5. Babia Gora N bäude ſtehen an der Stelle, wo früher die Schuppen und Ma⸗ 
ie. f gazine der Brauerei ſich befanden. Mit der Zeit ſoll auch die 
Front nach der Dombrowskiego ausgebaut werden, ſodaß 


6. Magorka — Bielsko, Klomczok, 
7. Krynica — Nowy Soncz. 


Die Karten find im Maßſtab 1 zu 100 000 angefertigt. dann ein geſchloſſenes Innere an freien Raum entſtehen wird, 


Auf den Karten ſind nicht nur die auf einer Militärkarte 
aufgezeichneten Einzelheiten zu erſehen, ſondern es ſind über⸗ 
dies noch die Bergwege verzeichnet. N 

Die Karten ſind in einem ſehr überſichtlichen Syſtem in 
ſechs Farben angefertigt. Das Papier und die Ausführung 
ſind erſtklaſſig. Der Preis einer Karte, die in allen Buch⸗ 
handlungen erhältlich ſind, beträgt 2.50 Zloty. 

Die Mitglieder des polniſchen Tatravereines erhalten 
bie Karten in den Büros bezw. Ortsgruppen der Vereini⸗ 
gung zum Preiſe von 1.60 Zloty. 


Gewinnliſte der 19. polniſchen 
Staatlichen ſtlaſſenlotterie. 
21. Ziehungstag. 
f (Ohne Gewähr.) 

50 000 Zloty: 155050. 

20 000 Zloty: 49491. 

15 000 Zloty: 52448 173882. 

5000 Zloty: 13035 32024 57562 95372 145370. N 

3000 Zloty: 32191, 36876. 

2000 Zloty: 1709 17702 18914 63879 64665 97940 
117005 127407 149479 157006. 

1000 Zloty: 4952 32957 33265 42021 56287 77426 86395 
95679 108937 111822 117479 127588 129268 141057 153078 
159545. 

600 Zloty: 524 1946 9297 10352 18073 25541 41147 
47905 57446 62124 64517 68047 70142 74667 77424 82035 
86171 103468 103592 110611 114553 138480 143604 152811 
162496 168455 171371. 

500 Zloy. Nr. 1658 5007 5400 6938 10904 12442 
15424 16319 17295 19188 20266 20434 24145 24370 26510 


welcher Platz für Uebungen der Feuerwehr in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden wird. f 

An das Schulgebäude in der Teichſtraße (ul. Stawowa) 
baut der Magiſtrat eine Turnhalle an. Der Bau iſt bereits 
unter Dach. Die Fertigſtellung der Inneneinrichtung wird im 
nächſten Jahre zu verzeichnen ſein, ſodaß dann die Turnhalle 
der Benutzung übergeben werden kann. 5 

Das Kinderſpital in der Ratiborerſtraße (ul. Raciborska) 
wird durch Aufbau zweier Stockwerke vergrößert. Durch den 
Anbau werden Krankenzimmer für tuberkulöſe Kinder ge⸗ 
ſchaffen, welche von den übrigen Kinderpatienten getrennt 
werden müſſen. Außerdem ſollen Wohnungen für Anſtatlts⸗ 


bedienſtete und Ammen geſchaffen. 


Im laufenden Jahre wird noch der Beginn des Anbaues 
zweier Teile an die Schule in Zalenze⸗Halda erfolgen. 

Ebenfalls im laufendem Jahre wird mit einem großen 
Bauvorhaben der Stadt, nämlich dem Bau von zehn Wohn⸗ 


— 


Nr. 267 


dienſthabende Poliziſt auf der ul. Francuskiej wurde ver⸗ 
5 


ndigt. 

Der Poliziſt begab ſich zum Gebäude des PRU. Vor dem 
Gebäude ſtanden zwei Perjonen, die der ter als die 
Einbrecher bezeichnete. Auf der Ede der ul. Franeuskiej und 
Ligonia konnte der eine der Einbrecher vom Poliziſten ge⸗ 
faßt werden. Dieſer ſtürzte ſich auf den Poliziſten in der 
Abſicht, ihn zu entwaffnen. Der Poliziſt verteidigte ſich zu⸗ 
nächſt mit dem Säbel. Da er jedoch nichts ausrichten konnte, 
zog er den Revolver, aus dem er einen Schuß abgab. Ein in 
der Nähe dienſttuender Polizeipoſten kam hinzu und forder⸗ 
te den Einbrecher auf, die Hände hoch zu heben. Der Ein⸗ 
brecher zog einen Gegenſtand aus der Taſche und ſtürzte ſich 
auf den zweiten Poliziſten. In der Notwehr gab der Poliziſt 
auf den Eindringling einen Schuß ab, welcher ihn am Hals 
traf. Der Einbrecher war auf der Stelle tot. Auf Grund der 
bei dem Toten vorgefundenen Dokumente wurde feſtgeſtellt, 
daß der Tote ein gewiſſer Skutnik, geboren in Scharley, 
ohne ſtändigen Aufenthaltsort, iſt, welcher erſt am 29. v. M. 
das Bezirksgefängnis in Kattowitz verlaſſen und eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe für einen Einbruchsdiebſtahl verbüßt hat. Ueber⸗ 
dies iſt er der Polizei als ein notoriſcher Landſtreicher be⸗ 
kannt und war wegen mehrerer Einbruchsdiebſtähle ſowie 
eines Raubüberfalles wiederum von der Polizei geſucht. Bis 
zur Zeit iſt feſtgeſtellt, daß die Einbrecher Militärbüchl für 
Offiziere und Reſerviſten ſowie drei Miltärbluſen geſtohlen 
haben. Bei dem Toten wurden 6 Militärbüchl für Offziere 
gefunden. Die Leiche wurde in die Totenkammer des ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſes eingeliefert. Der zweite Einbrecher iſt 
geflüchtet. Die Polizei hat eine energiſche Nachforſchung ein⸗ 
geleitet. 

Der Vater verletzt den Sohn durch einen Meſſerſtich. Am 
Mittwoch, um 1 Uhr früh, iſt es in der Wohnung zwiſchen 
Wilhelm Fiola und feinem 20-jährigen Sohne Eduard 
in Siemianowitz zu Streitigkeiten gekommen. Aus dem 
Streit entſtand eine Schlägerei, die dazu führte, daß der Va⸗ 
ter ſeinen Sohn mit dem Meſſer eine ſchwere Bauchverle⸗ 


tung zufügte. Der Verletzte fand Aufnahme im Hüttenſpital 
in Siemianowitz. Die Polizei hat eine Unterſuchung einge⸗ 


häuſern für arme Volksſchichten in der Hohenlohehütter⸗ leiet. 


ſtraße (ul. Welnowskiej) begonnen. Es ſind dort 120 Woh⸗ 


nungen beſtehend aus einem Zimmer und Küche vorgeſehen. 
In dem Zehn⸗Häuſerblock iſt der Einbau einer Waſchanſtalt 


und einer Badeanſtalt vorgeſehen. Durch den Neubau wird 


P ccc 
Die ſchleſiſche Sejmbibliothek iſt ſeit 1. d. M. geöffnet. 
Die Bücherausgabe erfolgt täglich, mit Ausnahme des Mon⸗ 


der Magiftrat eine ganze Anzahl von Familien unterbringen, | tages, von 15 bis 18 Uhr und am Sonnabend von 10 bis 


welche Wohnungen in den ungünſtigſten hygieniſchen Verhält⸗ 


13.30 Uhr. 


niſſen innehaben; fie fampieven in Kellern, Dachböden, pp. —...wam —⁊5n!: —. 


welcher Zuſtand nicht nur ſchwere Schäden an dem Geſund⸗ 
heitszuſtand dieſer Volkskreiſe erbringt, ſondern auch der all⸗ 
gemeinen Volksgeſundheit ſchweren Nachteil durch Ausbrei 
tung von Volksſeuchen, wie Tuberkuloſe uſw. zufügt. Ferner 
erachtet es der Magiſtrat auch als eine moraliſche Pflicht, die⸗ 
ſen Volksſchichten hygieniſche Wohnräume zu verſchaffen. Bei 
dieſem Bau handelt es ſich hauptſächlich um Leute, welche 


27047 30135 30529 31193 34524 38052 39039 40403 42458 nicht mehr imftande find, ihre Mieten bezahlen zu können, 


— 


16827 475 48055 „(oder auch um Exmittierte, denen unhygieniſche Räume als 
8 19070 N a ae 6810 er } Notwendungen zur Verfügung geſtellt werden. Gerade hierin 
60614 61512 61611 61791 65259 65917 66484 67327 zeigt ſich das ſoziale Empfinden des Magiſtvats, daß er auch 
68795 69670 71337 71737 76147 76368 79061 79181 für die ärmſten Volksſchichten ſorgt. Dieſer neue Wohnhaus⸗ 
84209 85918 86579 86604 87388 87403 87771 
90387 90517 90534 91580 91914 92348 92987 
97300 98279 98961 99390 100532 101554 102058 
103833 104630 105293 106757 108487 109040 
113209 113247 113271 113835 116314 117090 
117876 117935 118466 119039 119512 120503 


96137 („Präſident Moscicki“ in Zalenze das größte Bauvorhaben 
102601 der Stadt für die unteren Volksſchichten. Der erſteren Sied⸗ 
110495 lung iſt zur Erinneung des erſten Erſcheinens des Staats⸗ 
117326 präſidenten Moscicki in Schleſien durch die Stadtkorporatko⸗ 
121428 nen erbaut worden. 


121606 122864 123215 123486 123516 124570 


könig hütte. 

Von der Treppe tödlich abgeſtürzt. Der 43 Jahre alte 
Anton Spinczyf in Königshütte auf der ul. Wolnosei 
15 ift von der Treppe des Hauſes jo unglücklich hevabgeſtürzt, 


daß er auf der Stelle tod war. Es wurde feſtgeſtellt, daß an 


dieſem Unfall wahrſcheinlich Spinczyk ſelbſt die Schuld tra⸗ 
ge, da er im angetrunkenen Zuſtande ſich befunden hat. 


tig 
Cublinitz. i 
Vier Wohnhäuſer verbrannt. 
Am Montag, um 9 Uhr vormittag, entſtand im Anwe⸗ 


89978 bau iſt neben der vor einiger Zeit erbauten Arbeiterkolonie ſen der Beſitzerin Magdalene Muszkalsk' in Dronowice ein 


| 


Nr Der Schaden beträgt 56.000 Zloty. Die Brandur⸗ 


Brand. Das Feuer griff auf die Nachbarhäuſer der Beſitzer 
Anton Janta, Joſef Janoſin und Albert Warzecha über. 
Sämtliche vier Häuſer wurden durch den Brand vollſtändig 


ſache war die Entzündung von Kinruß im Hauſe der Beſit⸗ 


125036 Weiters iſt im laufenden Jahre der Neubau einer Volks⸗ zerin Muszalskt. 
132239 Uſchule in Zawodzie in Angreff genommen worden, welche ne 


128175 128692 130477 131244 132002 


135979 136661 137086 140148 140813 
147430 149671 150377 150515 151058 
153634 155191 157583 160529 164808 
166298 171183 171223 171365 171617 
173473 174658 178709 178955 179508 
184142. 


151813 mt den neueſten hygieniſchen Einrichtungen verſehen ſein. 
1652921 Se wird, nach dem Muſter anderer Städte Tagesräume für 
172252 Kinder, Sonenbad⸗Teraſſen, große Gärten, Säle für Hand⸗ 
180280 arbeiten, Schutzräume, uſw. enthalten. N 

Im Bauſtadium befinden ſich auch neue Schweineſtälle 
„im ſtädtiſchen Schlachthaus. Dieſer Bau wird gleichfalls im 
kommenden Jahre beendet werden. 

Außer den Hier aufgeführten Neubauten werden 
nächſten Jahre elf Kioske hergeſtellt ſein, in welchen Kriegs⸗ 
und Aufſtandsbeſchädigte Erzeugniſſe des Tabakmonopols 
verkaufen werden. 


Magiftratsbefchlüffe. 
In der⸗Letzten am 1. Oktober abgehaltenen Sitzung des 


Bielitz. 

Offertausſchreibung des Stadtmagiſtrats zur Kartoffel 
belieferung. Der Magiſtrat der Stadt Bielitz veröffentlicht 
eine Offertausſchreibung zur Lieferung von 150 bis 180 To. 
Speiſekartoffel für die ärmſte Bevölkerung der Stadt Bielitz. 
Die Kartoffeln ſind bis zur Station Bielitz in geſunden, rei⸗ 
nen und reifen Zuſtande mit einem Durchſchnitt von minde⸗ 
ſtens 4 em und in ungemiſchten Gattungen zu liefern. Of- Magijtrates wurden u. a. folgende Beſchlüſſe gefaßt: 
ferten und Preisangabe per 100 kg loco Uebernahmsftation | Auf dem Andreasplatz ſoll ein Transformator für die 
Bielsko find in geſchloſſenen Kouvert bis 7. Oktober 1929, Beleuchtung des Platzes aufgeftellt werden. 

12 Uhr mittags im Magiſtrat „Einreichſtelle“ vorzulegen wo⸗ Für das neue Aſyl im Schloß Gorzyee ſollen Decken und 
ſelbſt auch die näheren Lieferungsbedingungen zur Einſicht⸗ Betten angekauft werden. 
nahme vorliegen. Im Falle der Offertannahme, hat der be⸗ Der Bau eines Pavillons für Tierkrankheiten wurde 
treffende Offerent vor Vertragsunterzeichnung eine Beſtäti⸗ der Firma Widuk übertragen. 
gung der hieſigen Stadtkaſſe über die Einzahlung einer Kau⸗ Zum Internationalen Sparkaſſenkongreß in London 
tion in Höhe von 15 Prozent des Lieferungswertes vorzu- wurden als Vertreter der Stadt Direktor Piechulka und 
legen. Die Kaution kann in Barem, in staatlichen Wertpapie- Sparkaſſendirektor Namysl delegiert. 
ren oder einem Gavanfefdein einer vom Finanzminiſterium. Anläßlich der Luftſchiffahrts⸗Woche wurde der L. O. P. 
anerkannten Bank erlegt werden. Die Lieferung muß binnen | P. eine Subvention von 5000 Zloty zugewendet. 
14 Tagen nach Vertragsabſchluß durchgeführt werden. Der Ferner wurden dem Zuchtverein in Kattowitz eine Sub⸗ 
Magiſtrat behält ſich die freie Wahl der Liefevanten vor. (vention in Höhe von 250 Zloty und dem Arbeiter-Sport- 
— — verein eine ſolche von 300 Zloty gewährt. 
Biala. Am Schluß der Sitzung wurden noch einige Wohnungs⸗ 
Gemeinderatsſißung. 


und Verwaltungsfragen erledigt. 
Die Gemeinderatsſitzung, Bd durch den Bürgermei⸗ 
ſter Dr. Döllinger für Mittwoch, 5 Uhr nachmittags E 
einberuen worden war, hatte einen kurzen Verlauf. Der P. R. U. in ſtattowitz. 
Bürgermeifter teilte mit, daß die Sitzung auf Veranlaſſung Am Dienstag, um 10. Uhr abends, wurde durch Aus⸗ 


Ein mißlungener Einbruch in das 


141907 | den dem Volkshauſe zu ſtehen kommen ſoll. Die Schule wird 


Schwientochlowitz. 

Ein bedauernswerter Knabe. Am Montag, um 6.50 Uhr 
abends, legte ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht der 13 Jahre 
alte Bruno Sosnowski auf die Schienen der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Morgenroth--Kattowetz Dem Knaben wurde das 
linke Bein unterhalb des Knies abgefahren. Er wurde in 
das Hüttenſpital in Godulla übergeführt. Durch die poli⸗ 


im zeiliche Nachforſchung wurde feſtgeſtellt, daß der Knabe 


Gänſe gehütet hat und durch ſeine Unachtſamkeit 6 Gänſe 
von der Eſenbahn überfahren wurden. Aus Furcht vor der 
Strafe ſeiner Eltern wollte er Selbſtmord verüben. 
Fahrraddiebſtahl. Dem Untermaurermeiſter Franz Ja⸗ 
nik wurde aus dem Korridor der Reſtauration Smyezek in 
Orzegow ein Fahrrad im Werte von 200 Zloty geſtohlen. 
Als der Täter wurde ein gewiſſer Kuta aus Orzegow feſt⸗ 
geſtellt, welcher das Fahrrad dem Beſitzer zurückgeben mußte. 


Theater. 


Stadttheater Bielitz. 
Heute, Freitag, den 4. Oktober, abends 8 Uhr, im Abon⸗ 
nement, (Serie rot) „Volpone“ Komödie von Ben Jonſon, 
deutſch von Stephan Zweig. 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß der Schluß der 


Vorſtellung auf zirka 10 Uhr 10 Minuten fällt. 

Am Samstag, abends 8 Uhr, ſowie Sonntag, abends 
7 Uhr, Außer Abonnement, die erſten Wiederholungen des 
Luſtſpieles „Leinen aus Irland“ von Stephan Kamare. 

Die Vorſtellungen: „Leinen aus Irland“ enden beim 
8 Uhr⸗Anfang um 10 Uhr 15 Minuten, beim 7 Uhr⸗Anfang 
um 9 Uhr 15 Minuten. 

Am Dienstag, den 8. Oktober, abends 8 Uhr im Abon⸗ 
nement, Serie gelb, zum erſtenmal: „Der arme Heinrich“, 
Drama in 5 Akten von Gerhart Hauptmann. Es ſpielen: 


des Polenklubes einberufen worden fei. Darauf ſtellte G. R. ſchlagen einer Fenſterſcheibe in das am Parterre gelegene „Heinrich, Graf von Aue“ — Joſef Kraſtel, „Hartmann 
Dr. Wiesniewski den Antrag den erſten Punkt der Büro des Pell. in Kattowitz eingebrochen. Die Täter haben von der Aue“ — Julius Beneſch, „Ottokar“ — Alexan⸗ 
Tagesordnung: Kauf der Realität Fränkel, vertraulich zu darauf das Fenſter geöffnet und ſind in die Büroräume ein⸗ der Marten, „Pater Benedikt“ — Herbert Herbe, „Gott⸗ 
behandeln. Dieſem Antrag wurde ftattgegeben. Darauf wur- geſtriegen. Das Klirren der Scheibe wurde von einer in der fried“ — Alfred Erneſt, „Brigitte“ — Ellen Garden, 
den noch einige kleinere adminſſtrative Angelegenheiten er⸗ Nähe wohnenden Perſon gehört, welche feſtſtellte, daß zwei „Ottegebe“ — Liſa Makula. 

ledigt und die Sitzung geſchloſſen. Perſonen durch das Fenſter in den Büroraum einſtiegen. Der Ende der Vorſtellung ungefähr 10 Uhr. 


* 


— . — * 


— 
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Was ſich die 
Welt erzählt. 


Attentat auf den ehemaligen 
Wojewoden von Stanislau. 

In den letzten Tagen iſt der ehemalige Wojewode von 
Stanislau Dr. Alexander Morawski das Opfer eines trag'- 
ſchen Unfall geworden. Der Verlauf des Unfalles war fol⸗ 
gender: 

Wojewode Morawski begab ſich auf einer Motordraiſ⸗ 
ſine in die Waldungen des Herrn Lubig. Bei einer Kurve. 
beiläuf'g 11 Kilometer von Majdan (Bezirk Skole bei Stryj) 
fuhr die Draiſſine auf einen groß Holzpfoſten, der neben 
dem Geleiſe lag, auf. Die Folgen waren ſchrecklich. Die Draij- 
ſine wurde mit großer Wucht aus den Schienen geworfen. 
Wojewode Morawski fiel mit dem Kopfe auf die Erde und 
erlitt ſchwere Verletzungen und wurde nur dank der Geiſtes⸗ 
gegenwart der mit ihm fahrenden Beamtin, die ihm erſte 
Hilfe leiſtete, gerettet. 

Mit Rückſicht auf die Lage des Pfoſtens und mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß vor dem Unfall dort ein Laſtzug ungehin⸗ 
dert vorbeigefahren iſt, unterliegt es keinem Zweifel, daß 
der Pfoſten vorſätzlich, um eine Kataſtrophe hervorzurufen, 
gelegt worden iſt. Die Indizien weiſen darauf hen, daß es 
ſich um ein Attentat aus politiſchen Gründen handelt. Wo⸗ 
jewode Morawski war während ſeiner Amtstätigkeit durch 
ſein energiſches Auftreten gegen die antiſtaatlichen Terrori⸗ 
ſten bekannt. 

Wojewode Morawski wurde nach Krakau übergeführt 
und dürfte bald geneſen. f 


Die Aufgaben des Bankenausfchufles. 
Beginn der Verhandlungen. 
Paris, 3. Oktober. Der „Petit Pariſien“ ſchreibt zu den 
am heutigen Donnerstag beginnegden Verhandlungen des 
Bankenausſchuſſes: 


Die erſte Aufgabe des vorbereitenden Ausſchuſſes der 
vierzehn Sachverſtändigen werde in der Ausarbeitung der 


Bank beſtehen, deren allgemeine Linien bereits im Young- 
Plan gezeichnet ſeien. Außerdem ſeien die genauen Befugniſſe 
der internationalen Bank feſtzulegen. Obwohl über dieſe 


Punkte ſchon lebhafter Meinungsaustauſch zwiſchen den in-! 


„Neues Schleſtſches Tagblatt“ 


Bielitzer Unterverband gegen 
Schiedsrichterkollegium. 


Herren gezeigt haben, daß fie gefährliche Goalgetter find. Das 
Spiel, das etwas Abwechslung in das Herbſtprogramm un⸗ 
ſerer Sportveranſtaltungen bringt, dürfte ſich ſicher eines 


Sportnachrichten. 
| 


Als Vorſpiel des am Sonntag ſtattfindenden Berbands- 
ſpieles Oberſchleſien gegen Bielitzer Unterverband gelangt 
ein Spiel zur Austragung, in welchem ſich die Funktionäre 
des Bielitzer Unterverbandes und das Schiedsrichterkollegium 
gegenüberſtehen werden. Dieſes Spiel wird nicht ermangeln 


in Sportkreiſen ein gewiſſes Intereſſe hervorzurufen, da es 


zum größten Teil ehemalige Spieler unſerer heimiſchen Ver⸗ 
eine ſind, die ſich jetzt, wo es der Beruf oder das zunehmende 
Alter nicht mehr zuläßt, als aktiver Spieler tätig zu ſein, 
im Verband oder Schiedsrichterkollegium tätig ſind. Es ſind 
alles reine Amateure, bis auf einen Verantwortlichen, den 
Verbandsſekretär, der Profeſſional iſt, da er ein fixes Mo⸗ 
natsgehalt vom Verband bezieht. Aber die FIFA. hat für 
dieſes Spiel Gnade vor Recht ergehen laſſen und Herrn Ko⸗ 
nior ausnahmsweiſe Spielbewilligung erteilt. — Die Auf⸗ 
ſtellung der Mannſchaften lautet: 


| Schiedsrichterkollegium: Rychlik (Huppert 1), 


Macher Viktor, Schimke, Dombrowski, Kolodziej, Schimanek 
Werber, Blahut, Roſenfeld, Posner, Huppert 2. 


Unterverband: Figiel, Macher Robert, Kopacz, 
Schulig, Schweda, Zych, Misko, Mazur, Konior, Borger, 


Huppert. 


Erſatz: Hans Macher, Wlaſchny für Verband, Steinmuß, 


Goldberg, Scieſzka, Zych, Krumholz für Schiedsrichterkolle⸗ 
gium. ? 

Die beſſeren Chancen dieſes ſehr ernſt zu nehmenden 
Spieles hat das Schiedsrichterkollegium, deſſen Halfreihe ehe⸗ 


malige Spieler von Extraklaſſe aufweiſt und deren Arbeit 
wohl für den Ausgang des Spieles entſcheidend ſein dürfte, 


[vorausgeſetzt, daß ihr der Atem nicht ausgeht. Dagegen ver- 


einige „Größen“ wie Macher Robert, Kopacz uſw. die ſchon 
anläßlich des Spieles „Tugendbund“ gegen BBSV.⸗Alte 


fügt die Mannſchaft des Unterverbandes im Angriff über 


guten und beifallsfreudigen Beſuches erfreuen. 


Dr. Cuſtgarten — Leiter des Länder- 
ſpieles Tſchechoſlowakei — Ungarn. 
Für das am Sonntag, den 13. d. M. ſtattfindende Län⸗ 
derſpiel der Amateure Ungarn — Tſchechoſlowakei hat der 
tſchechoſlowakiſche Verband den Krakauer Schiedsrichter Dr. 
Lustgarten als Spielleiter vorgeſchlagen. Der ungariſche Ver⸗ 
band hat dieſe Kandidatur akzeptiert, ſodaß, falls Dr. Luſt⸗ 
garten nach Preßburg, wo das Spiel ſtattfindet, fährt, er als 
Leiter eines der wichtigſten Spiele Europas fungieren wird. 
\ BE RER 
ı  Städteborkampf Prag — Pofen. 


! 
j Der poln. Boxverband projektiert für den Monat Ofto- 
ber in Poſen einen Städtekampf Poſen — Prag, für welchen 


der tſchechoſlowakiſche Boxverband folgende Gewichtsklaſſen 


geordnet beſtimmt hat: Vobraſil, Krob, Stary, Budsky, Ne⸗ 
kolny, Poetſch und Hermanek. Im Schwergewicht findet keine 
Begegnung ſtatt. f 


Petkiewicz fährt wieder nach Paris. 


| Der polnische Leichtathletikverband hat in ſeiner letzten 
Sitzung beſchloſſen, Petkiewiez für den am 13. d. M. in Paris 
ſtattfindenden Prix Rooſevelt (3 engl. Meilen 4827 m) zu 
entſenden. Man hofft, daß der Bezwinger Nurmis in Paris 
die polniſchen Farben würdig vertreten wird. Gleichzeitig hat 
der P83 A. beſchloſſen, von der Teilnahme Koſtrzewskis an 
dieſem Rennen abzuſehen. 


— . r ERST 
ſchließlich die Abfälle und Reſte von allen Arten von rohen informiert. Wie bekannt, haben einige Stahlhelmleute aus 


Häuten. Dieſe Verordnung tritt am 1. Oktober 1929 in Kraft. der Beuthener Gruppe vor dem Konſulate Polens gerufen: 


Polniſche ſtunſtausſtellung in Berlin. 


„Nieder mit Polen!“ 
| Der Polizeipräſident in Gleiwitz verſicherte den General⸗ 
konſul Malhonme, daß er Anordnungen erlaſſen werde, die 


Die Ausſtellung der polniſchen Kunſt in Berlin, welche eine Wiederholung derartiger Vorfälle vor dem Gebäude des 


tereſſierten Emiſſionsbanken ſtattgefunden habe, find die An urſprünglich im erſten Jahr in Berlin im Lokale der ver- Generalkonſul a iti 3 
ſichten je nach den Ländern verſchieden. Während man auf einigten Staatsſchulen für freie und angewandte Kunſt bei Beuthen 3 u rein ee 
franzöſiſcher Seite in der neuen Bank einen Treuhänder der Gartenbergſtraße ſtattfinden ſollte wird vorausſichtlich i 


(Truſtee) für Reparationen und einen Organismus der im Frühling des nächſten Jahres eröffnet werden. Derzei f 

Rechtverſicherung für die Währungsfeſtigkeit ſehen möchte, ſind Verhandlungen in dieſer eee zwiſchen ‚ie Derhaftungen in owno. 

heine man auf engliſcher Seite den Rahmen der Bank auf polniſchen Geſellſchaft, der Geſellſchaft zur Propagierung pol- Offiziell wird mitgeteilt, daß die Polizei in Kowno in 

die Tätigkeit eines Uebertragungsagenten beſchränken zu niſcher Kunſt im Auslande und den entſprechenden deutſchen Erfahrung gebracht hat, daß im Gebäude des Schützenver⸗ 

wollen. Auf deutſcher Seite wolle man dagegen die Befug⸗ künſtleriſchen Kreiſen in Berlin im Zuge. Wie bekannt, ſoll bandes eine illegale Verſammlung ſtattfindet und hat 22 

niſſe auf die einer Ueberbank erweitern, die den Völkern die poliſche Ausſtellung in Berlin eine Revanche für die Arretierungen unter den Teilnehmern dieſer Verſammlung 

Kredit gewähren könne. Schließlich habe der Ausſchuß noch deutſche Ausſtellung in Warſchau ſein. vorgenommen s N 

dae . betanzt gegeben. Es fei bereits von Zürich die De 
ede. un die Ausarbeitung der Statuten beendet ſei, 2 j 

würden fie den Regierungen zur Genehmigung . Tod des Bildhauers Bourdelle. 


E — 
3 dann über den Sitz der Bank auszusprechen haben 1 DE Deluinte 5 15 Bildhauer Bourdelle, der Seo per Liefer, Meraft, Wärme, 
ID Paris iſt im Atter von 67 Jahren gazı Bequemlichkeit und Sauberkeit im 
| Haushalt und in der Küche, verschaiit 


allein die Elckfrizität! 


— — — — ——ů—ů— tu 


Verordnung über die Aufhebung des 


Ausfuhrzolles von rohen Häuten. N i i in 
In Nummer 68 Dz. U. R. P. vom 30. September 1020 e oe 
3 ER er . 3 4 e en. Grosse Auswahl aller elektrischer 
uminijters vom 25. September verlau „durch Der Generalkonſul Polens in Beuthen, Leo Malhon⸗ Haushalt äte 1 
welche der Ausfuhrzoll von rohen Häuten aufgehoben iſt. | me, hat ſich zum Polizeipräſidenten in Gleiwitz, Herrn Det a 
Dieſe Verordnung umfaßt die Poſition 227 des eee ee und ihn über die antipolniſchen Demonstrationen Elekefrizifatswerkes Bielsko - Biala 


und betrifft folgende Waren: rohe Rinds-, Kalbs⸗, Pferdes, einiger Stahlhelmleute vor dem Generalkonſulate in Beuthen Bielsko, ul. Batorego 13a. 
492 Geöffnet 8—12 2—6 Uhr 


Schaf⸗, Ziegen-, Haſen⸗ und Kaninchenhäute, unbearbeitet, während des Umzuges des Stahlhelm am 29. September l. J. Telephon 1278 und 1696. 
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548 & fen würde! Wenn fie ſich einleben und ſelbſt ihr Brot verdie- 0 N \ > 

en Fe Min er. nen könnte! Sie brauchte nicht mehr von der Gunft und Pau- „Du haſt wohl viel für uns getan, aber doch nicht genug, 


RER 5 Ss 2 daß ich mich mit den Kindern wohl und heimiſch bei dir füh⸗ 
ne ihres Vaters, von dem Neid der Brüder abhängig zu ſein! ; s a ee füh 
Der Roman einer Mutten Sie könnte ſich und ihren Kindern eine neue Zukunft se len ans Du gibſt Ir Duet FR als ſchütteſt du den Gäu⸗ 
— == Ven Frits Hermann Gläsen den! Ein ſtolzes, freies Selbſtbewußtſein würde wieder ihre sen Futter in DIE e a mich nicht mein Leben ke⸗ 
Copyright bei Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). Seele jpannen! Ach, das müßte köſtlich ſein! r 
5 BEN ER. Und ruhig tritt fie zu dem Alten. „Laß mir die Ans; daß ich mich ſelbſt durchs Dasein ſchlage. Und zwar recht bald, 


a Der Engler lieſt mit monotoner Stimme weiter, von leiden müſſen? Du haft doch Brot und Unterkunft und 
Vieherzählung und Roggenſteuer. Frau Agnes iſt erregt von | brauchſt dich nicht zu ſorgen! Du, einzigſte Tochter des Schim⸗ 
dem Gehörten. Wenn fie ſich meldete, zu dem Beruf entihliej- | melbarons!” 


AI ſchreibung noch einmal leſen, Vater! Ich möchte mich zu die⸗ damit ich ud ien Zukunft froh und dandbar Watet zu dir 
Der alte Engler alſo holt das Krummholz und fein ſem Poſten melden.“ fe Een ack Wei ; f 
Brillenglas hervor. Er hält das Blatt in richtige Entfer⸗ „Was, du — du möchteſt Hebamme, möchteſt weiſe Frau ee e 
nung, räuſpert ſich, und es muß mäuschenſtill im Zimmer und Kindermutter werden?! Laß dich nicht auslachen!“ Er Du wirſt bir noch viel Hörner abvennen müſſen im Beben!“ 
werden. Und dann beginnt er vorzuleſen, ein wenig holprig, lächelt ſpöttiſch und beugt ſich von der Seite. 
mühſam und natürlich auch noch falſch. Aber er lieſt mit ei“ „Ich werde den Beruf ergreifen und mir und meinen 
ner Andacht und Gewiſſenhaftigkeit, lieſt jedes Wort vom Kindern dann das Brot in Zukunft ſelbſt verdienen.“ i ; : 
3 bis ee e als gälte es, ein neues Evange⸗ er „Dann muß es ausgerechnet dieſer, Diefer_— Vühenfiße | tigen ee Ba ern 8 ehr. 
lium zu verkünden. Beruf ſein?“ 5 n, eine 
5 x | Rt 2 9 0 . l doppelte Aufgabe. Den jungen Müttern wird hier in der 
Die Frauen hören und hören es nicht. Was gehen ſie „Der lächerliche ...? Das finde ich wahrhaftig nicht! | ars : 8 
Verfügungen und ſonſtige Geſetze an. Aber ſie dürfen fie | Sit es nicht der Beruf, der jeder Frau am . 15910 335 eben ng rn Er np er gewährt. 
en nicht merfen laſſen! Der Engler könnte ſonſt fuchs⸗ es noch einen, der in größerem Maße Ehrfurcht und Dank ſchenkten Kinde 1 55 Pflich lenkreiſe zurück lebt 1 8 
ufelswild darüber werden. barkeit von allen Menſchen fordert? — Wie dem auch ſei, es mögen. Andere Frauen ee finden Sk er 
Und plötzlich horcht Frau Agnes auf. Was da ihr Va- kommt für mich ja darauf an, daß er mir Brot und Pflichten bildung in ihrem Beruf, Artgenoſſinnen in ſch ie de 
ter aus dem Kreisblatt lieſt, ſcheint ſehr großes Intereſſe gibt. Das Leben hier in deinem Haufe, Vater, iſt unerträglich beizustehen, den Feigen Erden rn bein Eintritt A 
für fie zu haben. Es wird im Nachbarorte eine Frau ge⸗ für michſt geworden.“ Menſchenleben Helfer und Schubengel zu fein * 5 
ſucht, die ſich dem Hebammenberufe widmen möchte. Durch Da ſchlägt der Engler auf den Tiſch, daß es durchs gan⸗ Und dementſprechend iſt das Haus gerüſtet. Im Vor⸗ 


32. Fortſetzung. 


\ 
Siebzehntes Kapitel. 


Todesfall iſt der Bezirk vor kurzem frei geworden; es ſoll ze Zimmer drößt. Sein Weib duckt ſich, ſie zittert ſchon an 


nun eine Anwärterin ausfindig gemacht, auf Koſten der 
Gemeinde ausgebildet werden. Angaben über das erforder⸗ 
liche Alter, Meldebedingungen und ein warmherziger Appell 
an aufopfernde und hierzu geeignete Frauen bilden den 
Schluß der landrätlichen Verfügung. 


allen Gliedern. Frau Agnes nur, die fürchtet ſich heute nicht. 
Es iſt zum erſtenmal, daß ſie dem Vater ſo zu trotzen und zu 
widerſprechen wagt. 
„Iſt das der Dank für all das viele, was ich an dir und 
deinen Kindern tat? Haſt du denn Not in meinem Hauſe 
\ 


derflügel Bett an Bett in vielen, vielen großen Sälen. Zur 

Seite jedes Lagers ein Geflecht, daß der jungen Mutter ein 
und alles in ſich birgt. Die Räume, äußerlich recht kahl und 
ſchmucklos, werden immer wieder Ausgangspunkt von neuem 
Menſchenleid und Menſchenfreude. 


Fortſetzung folgt. 


Seite 6 „Neues Schleſiſches Tagblatt” | Nr. 267 


. Neulich wurde in Warſchau, in der „Dolina Szwajcarska“ 


2 die erſte polniſche Karoſſereausſtellung eröffnet. Die Beſu⸗ 
O SWilr d . her konnten ſich perſönlich von der Vollkommenheit der pol⸗ 
2 niſchen Erzeugniſſe überzeugen. Dieſe Ausſtellung hat, als 


N Propagandamittel, große Bedeutung. Es iſt ſehr erwünſcht, 


CCC n g 0 f ) 
Regelung der polnifchen Holzous fut. Der Rarofjeriebau in polen. re: A ats en er wann 
Das Durchführungskomitee des Hauptrates der polniſchen Seit vielen Jahren hat man mehrmals in Polen ver⸗ und daß man nicht mehr befürchten 1 ſchwache ber 
Holzverbände hat beſchloſſen, eine beſondere Kommiſſion ins ſucht, Automobilkaroſſerien herzuſtellen. Die erſten Schritte häßliche Karoſſerie zu erhalten. De Kar offe einbufni ift 
Leben zu rufen, die unterſuchen ſoll, welche Organifationsfor- fielen recht unbefriedigend aus. Es fehlte unter den Arbei=} ein Induſtriezweig, der bis jetzt noch nicht genug aus enüßt 
men den Bedürfniſſen des polniſchen Holzexportes am beſten tern an geſchulten Fachleuten und die in den Equipagefabri⸗ worden war Nur wenige Automobfiſtrmen in Polen 1 er 
entſprechen. An den Arbeiten dieſer Kommiſſion, welche nicht ken erlangten Kenntniſſe erweſem ſich als unzureichend. Man bis jetzt verſucht ihre Wagen mit polniſch n Aufbauten = 
nur die Verhältniſſe in Polen, ſondern auch die in anderen mußte zunächſt das Perſonal ausbilden qualifizierte Meiſter verſehen. Wir hoffen, daß wenn man ſich aka nu 518 ieh 
Ländern beſtehenden Organiſationsformen in Erwägung aus Frankreich und Leßerzeich kommen laſſen, ausländiſche erzielten Reſultaten überzeugt hat, die 9 ſich 1155 
ziehen ſoll, werden auch Vertreter der Regierung teilnehmen. Zeichner und Ingemeure «rang eren. Erſt nach einigen Jah- wrd. f 15 b 8 


Dieſer Beſchluß wird damit begründet, daß unter den pol⸗ ren zeigte ſich die ausländiſche Hilfe überflüffig. Heutzutage 


niſchen Holzinduſtriellen Zweifel darüber entſtanden find, ob iſt der polniſche Arbeiter feiner Aufgabe vollkommen gewach⸗ A 
es gerade bei ſolchem Artikel, wie es das Holz iſt, angebracht en, und die einheimiſchen Erzeugniſſe ſtehen weder in Bezug +. 
und praktiſch erſcheint, große Exportorganiſat onen zu ſchaf⸗ auf die präziſe und ſolide Ausführung noch auf ſchönes 
fen, oder ob man die Wahl der ausländiſchen Käufer den Ausſehen den ausländiſchen nach. | Ra dio 4 
einzelnen ſoliden Firmen überlaſſen ſoll. Da die Konſtrukteure beſonders beſtrebt find, ihre Kun⸗ 
8 „ den mit den polniſchen Wegeverhältniſſen angepaßten Auf⸗ reit 0 5 
Ausländifches Intereſſe für polniſche bauten zu verſehen, projektieren fie dementſprechende Karoſ⸗ 4 m den 4. Oktober 1929 
waren. ſerieentwürfe. Das Gerippe der polniſchen Automobilkarof⸗ arſchau. Welle 1411: 16.15 Schallplattenmuſſk. 


ee R Ina 220 3 45 Tanzmuſik. 20.15 Symphoniſches Konzert. 
RER ; ſerie ift äußerſt ſolid und mit vel Metallbeſchlägen, Angeln u Yan de 
eee ee Bor Akafbe: Mtaciifiing Apikb Das charakteriſti Kattowitz. Welle 416.1: 16.20 Schallplattenmuſik. 


Polniſch⸗Amer kaniſchen Kammer ein ausführliches Verzeich⸗ 5 N 
nis der ſoliden amerikaniſchen Firmen erhalten, die mit p ot. I Geräuſch ſogar auf den ſchlechteſten Wegen total ver⸗ 18.00 Nachmittagskonzert. 20.15 Symphon. Konzert. 


niſchen Firmen Handelsbeziehungen anknüpfen möchten. Es mieden. Krakau. Welle 313: 18.00 Nachmittagskonzert. 20.15 
geht in erſter Linie um Textilwaren. Intereſſierte Firmen Konzert. 
können dieſe Offerten im Büro der Induſtrie⸗ und Hebels Breslau. Welle 253: 19.05 Heitere Stunde. 20.05 


kammer in Lodz, Targowa 5 durchleſen. . ‚Patentanwalt II. Hermann Joa 5 20.30 „Lueidor“ von Hugo von Hofmannsthal. 


Beideter Gerichtssachverständiger eee 
Der polniſche Handelsrat in Tel⸗Aviv benachrichtigte die | Berlin. Welle 418: ſchtathletik⸗Lä 
Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, daß ene Reihe bedeu- Katowice, Stowackiego 22, Tel. 312 e end Sapar. 1805 ee 


tender Firmen in Paläſtina, Syrien und Irak einen Bedarf besorgt: Patent-, Muster-, Markenschutz, alle 8 ſterhaltungsmuſik. 18.05 Das neue Buch. 18.30 Mark Lo- 


an Textilwaren angemeldet hat. Firmen, die ſich für den Angelegenheiten des gewerblichen Recht- ar. 19.30 Heitere Lieder. 20.00 „Lady Wint ER 
Handel mit jenen Ländern intereſſieren, möchten Muſter . schutzes im In- und Ausland. 738 cher. Abe ert Unterhaltungsmuftt Danach bis 0.30 
Breisliften ihrer Waren in Poſtpaketen (Mufter ohne Wert) Tanzmuſik. 2 a 


unmittelbar an die Adreſſe des Handelsrats der Republik“ 8 N Prag. Welle 487: 11.15 Schallplatt ft, 12.30 
Polen in Tel⸗Tviv (L. 2705) abſenden. Was das Aeußere des Wagens anbetrifft, ſehen die pol⸗ gz en. 3 . 
x miſchen Aufbauten ſehr ſchön aus. In Bezug auf Harmonif 01 | Mittägstonger. 16.30 Nachmittagskonzert. 17.30 Deutſche 


Sendung. 19.30 Uebertragung aus dem Nationaltheater in 
Prag. „Sturm“. Nach Shakeſpeaves dramatiſchem Mär⸗ 
chen. Muſik von 8d. Fibich. 22.20 Uebertragung aus dem 
Großcafe „Lloyd“ in Prag. 


Die Handelskammer in Oſaka beabſichtigt im nächſten Linien und ſchön abgeſtimmte Farben ſtehen dieſelben den 
Jahre eine Ausſtellung polniſcher Erzeugniſſe zu veranftal- franzöſiſchen oder italieniſchen Erzeugniſſen keineswegs nach. 
ten. Intereſſenten werden erſucht, ſich an de Handelskammer | Die polniſchen Fachleute find an ſolide Handarbeit gewöhnt, 
in Bielsko um nähere Informationen zu wenden, eventuell die bei dem Karoſſeviebau eine fo enorme Rolle ſpielt. i 
ihre Bereitwilligkeit zur Beſchickung dieſer Ausſtellung be- In Polen beſtehen eine Reihe größerer und kleinerer Fa⸗ Wie n. Welle 517: 16.00 Schallplatten. 16.45 Konzert. 
kanntzugeben. Die Exponate müſſen ſelbſtverſtändlich im ge⸗ briken, die die Automobilaufbauten herſtellen. An erſter 18.30 Pfychiſche Hygiene. 19.30 Italieniſch. 20.05 „Gaspa- 
ringen Ausmaßen zur Verfügung geſtellt werden, damit die Stelle ſteht de Fabrik von Plage und Laskiewicz in Lublin, Tone”, Operette von Carl Millöcker. 
Koſten nicht zu groß werden. ſowie die Fabrik „Samolot“ in Poznan. 


NEVUERÖFFNET! 


———— IR RiGuter TE In d. Oktober werde ich in BAMeISK O, ii 
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1. Es findet die Versicherung ohne jede . sucht Stellung — 
Untersuchung stalt. ae anwesend£sei } 


m 2. 
2. Kann bereits bei eiter monatl. Ratenzahlung Schnelle Zuschriften hz . FAT 12 
von 3 Zl. d. Versicherung erfolgen. erbeten unter „Sehr Nünstliche Menschenau en 
3. Kann der Versicherte jederzeit — go er tuchtig“ an die Aal A 
erwerbslos wird — und dies der P. K. O. 8 — — —.. 5 Br 0 
Versicherung rechtzeitig anzeigt — die d. Blattes. 580 nach der Natur direkt 
Versicherung ohne Schaden für sich unter- — für- patienten anzufer- 


brechen, bei weilerer Verzinsung der ge. } 2 Er a . 5 

4 ee mit dem Moment der INSERATE dien een nen 175 
ne Lebens va ene Versicherung in dieser Zeitung Lill Iller, Augenkuns lier, Jen 
und werden alljährlich die 50% techn. Re- haben den besten FFF 
2d de Verstehen tte nen, dazugeschlagen K Y 10 


8. Es kann in der liche von 500 bis 10.000 s 29 57 
Goldzloty die . vorgenommen | | E E Ade 
| 


— 


I. J. Suchon, Bielsko, ul, Jagielloiska 10 


Dem geehrten Publikum von Bielsko-Biala und 
Umgebung zur gefl. Kenntnis, dass ich ein Pelz- 
warenlager eröffnet habe und in meiner Werkstatt 
sämtliche Pelzarten solid, prompt und billig ver- 
arbeitet werden. 


Reiche Auswahl von Damen- und Herren-Pelzen! 


Wir wollen in jedem Ort eine 


werden. “ a 
4 Im Falle eines Ungiüekrglles mit #8t- | errichten und suchen daher 
lichem G. ba, dio Versicherung vertrauenpersonen als — — — —— — — 
er P. K. O. an die ilinierbliebenen, bezw. | 
Ueberreicher der Poll. den doppelten | - Kluge Nausfrauen 


Versicherungsbetrag aus, so zwar, og‘ 9 85 ö | 
wenn der Versicherte auf 10.000 Goldztoty | H 
versichert war, 80 zuhlt die P. K. O. nicht kann Jedermann 


eo 20 ö 

9 | 
0 \ [ l [1 ij I [ | Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte 
i res Tas and si 00 | \ Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren 
N ee ee Payne Pro Tag 48 2. h | sich am besten und billigsten durch 
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